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Macher Zeitung.
^ " N ! l ,? V " l S : M t P o st V e r s e n d u n g : ganzjährig f l . l b , hnlbjahrlg sl. ? 5». I m C o m p t o i r :

"° In lera ' . ,^ ! ' ' ^^"« f l . b b«. Für die ftustellung i»« Hau« ganzjährig f l . 1. - Inser t ionSatb l l r : Für
^ ^ ^ " °>« zu 4 geilen 2b l r „ «rohere per Zeile « lr,? bei «ftercn Wiederholuugeil per Zelle 3 l r .

Die «Laib, gtg,» erscheint täglich, mit Uusnahme der Sonn- und Feiertage, Die Administrat ion befindet sich
<lo»gres«plah « i . L, die Neoactlon Äarmherzigergasse Nr, 15. Sprechstunden der Redaction von 8 bl« 1« Uhr vor-

mittag«, Unfranlierte Äriese werbe» nicht angenommen, Manuscript? nicht zurückgestellt.

! Amtlicher Theil. '
^ 3 ? ^ . Patent vom 10. Februar 18U9,
R z<̂ _ ^. Einberufung der Landtage von Galizien

der l5 " ' mlt Krakau, Dalmatien, Oesterreich ob
j ^ > n n s , Salzburg, Bukowina und Mähren.

' ^ Zlranz Joseph öer Grste,
^nia ^ ^ Gnaden Kaiser von Oesterreich,
"^tien"" Ungarn "nd Aöhmen, von Dalmatien,
^tiiq ^ " ^ n i e n , Galizien, Lodonlerien und Illyrien;
«r»ßh ^ Jerusalem lc.; Erzherzog von Oesterreich;
^hrilw^ " ° " Toscana und Krakau; Herzog von
M d?. ^ " " n Salzburg, Steyer, Kärnteu, Kram
^rkllras ^ " ' na ; Großfürst von Siebenbürgen;

, M i . « ' " Mähren; Herzog von Ober- uud Nieder-
' 1°lla. '̂' ^ n Viodeua, Parma, Piacenza und Gna-
^ ĝlisa un>, n ^ ^ ^ ""b Zator, von Teschen. Friaul,
' >^l ^ . " ^ a r a ; gefürstetcr Graf vou Habsburg und

^nt l n ^ ^ u r g . Oörz und Gradisca; Fürst vou
!j Mik ü . - ' l " l ; Markgraf von Ober- und Nieder-
/ ft. N l ^ . , ' " I t r i e n ; Graf von Hohenembs, Feld-

^lo , ! ^ Sunnenoerg:c.; Herr von Trieft, von
!. .. ? 3."̂  ber windischen Mark; Großwojwod

Ml, l ° " Woiwodschaft Serbien :c. lc. lc.
l „ i ? und zu wissen:

<M>'decenis Grunde Unserer Entschließung vom
5 stez «.'°^ 1898 vertagten Landtage des König-

» "le itraf ""^ Lodomerien mit dem Großherzog-
, >̂>z, .,,!"U' des Erzherzogthumes Oesterreich ob der
l I^lau n , . ^ ' - Martgrafschaft Mähren, sind zur
>c> ^ .̂  Myme ihrer Thätigkeit auf deu ^0. Februar

,r F^ ̂ " ^schlichen Versammlungsorte einberufen.
e, ^ E.r? gleicheu Tag ist der Landtag des Herzog-
"°ttllf^ ^urg in seinen gesetzlichen Versammlungsort

«i w" ^ ^ " " d t a g des Königreiches Dalmatien ist für
> " N " 18W, der inl Grunde Unserer be-
?es H', Mlehung vertagte Landtag des Herzog-

. gliche., ? " l a für den 25. Februar 1899 iu seinen
i l^.^ben l̂ammlungsort einberufen.

" llLien ' ' " ^"lerec Reichshaupt- und Residenz-
^ ^'""dne,,, ^ ' Februar iin Eintausendachthuudcrt-
. ^hie. ""zlgstcn, Unserer Reiche im cinundfüufzigsten

^ " n ^ ^ ^ " ' 3 I°seph ^ . P.
Z l t te l ^ ' W e l f e r s h e i m b m. p.
zNa ^ p - Rub 'e rm 'p .
^ ' i l w n p' Kas t lu .p .

« ^ ' ^ ' ^ I e d r z e j o w i c z m. v.
^ . ^ ^ D i P a u l i m p!

Seine l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 4. Februar d. I .
dem Oberbergcommissär Leopold K o b e r c z das
Ritterkreuz des Franz Josef-Ordens allergnädigst zu
verleihen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 31. Jänner d. I .
dem Director des lutituto austriaoo äi »tuäii storici
in Rom, Hofrathe Dr. Theodor Ritter von Sickel
den Titel und Charakter eines Sectionschefs aller-
gnädigst zu verleihen geruht.

B y l a n d t m. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 27. Jänner d. I .
den mit dem Titel und Charakter eines Obcrpostrathes
bekleideten Postrath Josef K u n z e l m a n n zum Ober-
postrathe bei der Post- und Telegraphendirection in
Graz und die Posträthe Johann Tobiasch und
Karl Hübne r zu Oberposträthen bei der Post« und
Telegraphendirection in Prag allergnädigst zu ernennen
geruht. D i P a u l i m. p.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
t. und k. Linienschiffs'Fähnrich Georg M o m ö i l o v i ö
zum Profefsor an der nautischen Schule in Cattaro
ernannt.

Ven 11. Februar 1899 wurde in der l. l. Hof« uud Staats»
druckerei das Vll l . und IX. Stüä des Reichsgefetzblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 11. Februar 1899 wurde in der l. t. Hof. und Staats»
druckerei das 1.XXXV!. Stück der italienischen Ausgabe des
Reichsgesetzblattes vom Jahre 1898 ausgegeben und versendet.

Der k. k. Landespräsident hat den Concepts-
praktikauten der k. k. Statthalterei für Tirol und Vor«
arlberg Sebastian Grafen O iovane l l i zum t. t. Laudes-
regierungsconcipisten in Krain ernannt.

Nichtamtlicher Cheil.
Die Philippinen.

An einem schönen Frühlingstage des Jahres 1888
war ganz Madrid, das osficielle wie das nichtofficielle,
in Bewegung. Was in Madrid «Namen» hat — man
weiß, es ist das lein geringer Theil der Residenz-Be-
völkerung — und mit diesem ein guter Theil des
«pucdio» beeilte sich, rechtzeitig bei der Feier zu er-

cheinen, die Monate hindurch das Stadtgespräch ge-
bildet hatte: die Uxpotjioi^u I^ilipina, sollte in Gegen-
wart Ihrer Majestät der Königin-Regentin eröffnet
werden. Sämmtliche Minister, vor allem der Vertreter
des Niuiutorio äs I^itrÄmar (der Colonien), das ganze
diplomatische Corps, Festgäste aus uah und fern, felbst-
verständlich auch aus dem Inselreiche selbst, dem die
Manifestation galt, hatten sich eingefundcn, um die
Ausstellung zu bewundern, welche das Mutterland
einer feiner kostbarsten Colonien gewidmet hatte. Des
Sehenswerten gab es da thalsächlich eine ganze Fülle.
Besser als bei gelehrten Vorträgen und Demonstra-
tionen, welche die Madrider soeioäaä ^oFlMca
abzuhalteu pflegt, kounte man sich da über die geo-
graphischen, klimatischen, naturhistorischm und cultu-
rellen Verhältnisse der so eigenartigen Inselgruppe des
ostindischen Archipels unterrichten. Von ihrer Aus-
dehnung mag man sich eine ungefähre Vorstellung
machen, wenn man erwägt, dass der Flächenraum dieser
Inseln und Inselchen — etwa 1000 an der Zahl —
fast ebenso groß ist wie der sämmtlicher im Reichs-
rathe vertretenen Königreiche uud Länder. Die erstaun-
liche Pracht der Vegetation, die unglaubliche Frucht-
barkeit des Bodens auf den Philippinen war den
Spaniern wohl noch nie mit solcher Deutlichkeit vor
Augen geführt worden wie eben durch die lebenden
Bilder der Ausstellung. Die Inwohner sah man an
der Arbeit, Reis, Zncker, Tabak, Kaffee pflanzend oder
jene wunderbaren Flechtarbeiten, Kleintunstwerke aus
Hanf und Stroh, verfertigend oder auch in allen edlen
Künsten und Wissenschaften mit dem Mutterlande
wetteifernd. Mit Staunen erfuhren die Bewohner der
spanischen Hauptstadt von den wissenschaftlichen Lei-
stungen, welche die Universität zu Manilla auf-
zuweisen hat, betrachteten die botanischen Prachtwerke,
die da ausgelegt waren, und die mächtigen Atlanten,
welche von gewissenhaftester geographischer Forschung
zeugten.

Das war vor wenig mehr als zehn Jahren. Heute
weht über dem Inselreiche, das deu Namen des stolze»
sten spanischen Königs trägt, eine fremde Flagge —
das Sternenbanner der Vereinigten Staaten. Das
Niniliwl'io ä6 HitrlcmHr, das sichtbare Zeichen dafür,
dafs Spanien ein Weltreich sei, in dem die Sonne
nicht untergehe, wird, wenn auch nicht vollständig auf-
gelöst, wie es ursprünglich hieß, so doch den: M i -
nistelpräsidium einverleiot, bis alle schwebenden An-
gelegenheiten geregelt sind. Der bisherige Colonial-
minister übernimmt in diesen Tagen das Ministerium
für öffentliche Arbeiten.

Feuilleton.
^ine Deportations-Colonie.

d° vluf ' ^ ° " Ea°'l Moschs.
^tn^^spitz??"^ in, indischen Ocean, in der Höhe
^,"^ la, i>>. .^ Madagaskar, etwa zwei Seemeilen
lie/,,voi, N,. '"t"s entfernt, beiläufig 40° östlicher
stable Ctüdt?"ch und am 15." südlicher Breite,
'lt ? " Porw^ M"bique, d " Haupt- und Residcnz-
^ , lniiaaL >Vw Kolonie gleichen Namens. Es
^ l«Ng ^euk ' s Eiland, drei Viertelstunden
"°5 ̂  den !!> "" ' " ich» Minuten breit. Kommt
llette^tn die K ^ " ' " " " ̂ "ben und erblickt mall
"»d „ '̂ rchtlw_. ot '"^ H n " weißen Häusern, dem
X t ? '"an w.""^ den stolzen Befestigungswerken
^ < > des I dazu getäuscht durch die üppige
^ i , U'Ncn un<' ""des, wo schmucke Villen zwischen
"" i Ü in d"rd ?°ugobäumen stehen, so wähnt
. V'tes Han'il ^ eines Paradieses, man meint,

^s t>ev Candid . ^ " der Einfahrt brandet das
> lA^ienunt^.' ' "'"jestätisch schlagen die Wogen
X ' Ans" Kge ^ alten Forts empor, und
, be °,'/ Kannl ' " uns die tropische Hitze nicht

' feitet der Dampfer an der
^ ^ von m^ren "m F°rt vorüber; eine

' ""d ^»Mangobäumen ^ ^ ^ s des
" " n breitet sich die Stadt aus.

Noch immer leben wir in einer Illusion, noch
immer erblickt man im Geiste hinter den Häusern
schmucke Garten- und Parkanlagen, noch immer fühlt
man nicht die drückende, tödtliche Hitze.

Wir sehen im Hafen zwei portugiesifche Kriegs-
schiffe; stolz flattert darauf die blauweiße Flagge mit
dem Königswappen, dem Zeichen einer früheren großen
Macht — auch eine Illusion! Wie lange wird es
dauern, und der Keil, den England längs des Zambesi
gegen die Küste vorschiebt, wird die ganze blühende,
reiche Provinz Mozambique in zwei Theile scheiden,
auf denen stolz der «Union-Jack» und die schwarz»
weiß-rothe Flagge flattern werden! Das letzte Zeugnis
der Eroberungen Vasco de Gamas wird fallen, das
letzte Zeugnis der Unternehmungslust und Macht
Portugals zugrunde gehen.—

Ein Segler, von zwei tiefschwarzen Negerburschen
geleitet, bringt uns rasch zur Landungsbrücke. Ueber
eine schöne steinerne Brücke gelangen wir zu einer mit
Wellblech gedeckten Halle. Zehn mächtige Steinpfeiler
tragen die Ärückenunterlage aus Teakholz; alles ist
reinlich, elegant, folid.

Ein großer Platz öffnet sich vor unseren Blicken,
massive Steinbrüstungen mit eingebauten Sitzplätzen
krönen die QuaiS. Auf der ganzen Breite des Platzes
steht der Palast des Generalgouverncurs von Mozam.
diaue, einer mächtigeren und emflussreicheren Persönlich-
keit als es selbst der König von Portugal lst. Der
Generalgouverneur hat Majestätsrecht und lst dabei
nicht an die Bestimmungen tines Parlaments gebunden

wie der König. Der Palast hat eine eigene Kirche,
eine ganz nette gothische Kapelle, er hat im Innern
seinen Part, und von der Höhe seines stachen Daches
flattert die Oonverneursflagge: eine rothe und gelbe
Königskrone auf tiefblauem Grunde.

Ein Mnsikpavillon in der Mitte des Platzes, um-
geben von hohen Mangobäumen, und in den Zwischen-
räumen hübsche eiserne Bänke vervollständigen das
Bild. Rechts steht der große Bau des Zollhauses,
links ein größeres Privatgebäude. Rings herum schöne,
breite, feste Straßen, umgeben von tiefen cementierten
Abflussgräbeu.

Aber wie sieht dies alles aus! Verdorrt hängen
die Blätter der Bäume, keine Frucht ist an den Aesten
fichlbar, förmlich verbrannt sind die langen Blatter
der wenigen Cocospalmen, brennendheiß die Straßen
und ausgetrocknet die Abslussgräwi!

Seit neun Monaten hat es hier nicht geregnet!
Kein Mensch ist auf dcr Straße sichtbar; glühend-

heiß brennen die Strahlen der Tropensunnc hernieder.
Erschöpft, mit am Gaumen klebender Zunge treten
wir in ein Bar ein, das einzige, das in der Stadt
uorhandcn ist. Mozambique hat kein Hotel, keine
Restauration, nur das einzige Bar - u n d dieses wird
uon einer Ocsterreicherin, einer Polin, gehalten.

Wir verlangen eine Limonade; hastig führen wir
das Glas zu deu Lippen, um es enttauscht wieder
wegzusetzen! Das ist Bouillon, aber leine Limonadel

Wir wandern durch die Straßen welter dem
Südende der Insel zu. Lauter breite Straßen, Wne
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Die Spanier von heute sind vernünftig genug,
sich mit dem unvermeidlichen Verluste abzufinden —
die Frage steht jetzt zwischen den Philippinern und den
Amerikanern. I n der Union scheint die anner.ionistische
Stimmung vorzuherrschen. Namentlich in Newyork ist
Aufregung über das Nachspiel zum Kriege im Wachsen
begriffen, in den Theatern scheuen sich die Schauspieler
nicht, Fahnen zu entrollen, welche die Devise tragen:
«Sollen wir Dewey in seinem Siegeszuge aufhalten?»
«Sollen wir fortfahren, unseren Ruhmestempel zu zer-
stören?» Daraufhin natürlich begeisterter Applaus, der
von Newyork nach Washington hallt.

Angesichts des Kampfes, den die Philippiner um
ihre Unabhängigkeit führen, dürften vielleicht auch die
Spanier ihre Meinung über die Bewohner des Insel-
reiches ändern. Die Spanier pflegten die Tagalen
etwas verächtlich als «Indios» zu bezeichnen und
ahnten nicht, wessen sie sich von Seite dieser Indier
zu versehen hätten. Die Amerikaner werden gut thun,
nicht in denselben Fehler zu verfallen. Die Tagalen
sind ein hochveranlagtes, betriebsames Volk, das seinen
Nachbarn, den Chinesen und Japanern, nicht nachsteht,
vielmehr beider Vorzüge vereint: der Tagale ist fleißig
und genügsam wie der Inwohner Chinas, intelligent wie der
Japaner. Der Priesterstand, die katholische Geistlichkeit
recrutiert sich auf den Philippinen seit langer Zeit aus
Eingebornen, und an der Universität Manilla wirken
Tagalen, angesehene Gelehrte, als Professoren. So ver-
einen erlesene Köpfe der einheimischen Bevölkerung auf
den Philippinen die Macht der Wissenschaft mit der
des Glaubens; getragen wird diese Macht durch einen
glühenden Patriotismus, dessen man diese «Indios»
nicht fähig gehalten hätte.

Politische Uebersicht.
Lai.b a ch, 13. Februar.

Der Präsident des Abgeordnetenhauses Dr. von
F u c h s hat einem Gewährsmann des «Neuen Wiener
Tagblatt» gegenüber sich über die durch die Vertagung des
Parlaments geschaffene Lage ausgesprochen. Nach der
Meinung des Präsidenten werde die Negierung gut
thun, wenn sie vorläufig, ehe noch gewisse Hindernisse
hinweggeräumt seiu werden, an die Wiedereinberufuug
des Parlaments nicht denke. Vorher müsse der Kampf
zwischen Deutschen und Czechen znm Schweigen gebracht
werden. Der Friede in Böhmen müsste auf einem
ehrlich und aufrichtig abgeschlossenen Compromiss
beruhen, das bei beiden Nationalitäten ein gewisses
Maß von Opferwilligkeit, Nachgiebigkeit und Staats-
tlugheit voraussetzt und bedingt. Dieser Ausgleich
könnte auf keinem anderen Boden angebahnt werden,
als in der Landtagsstube zu Prag, die den geeignetsten
und natürlichsten Berührungspunkt zwischen den beiden
Nationalitäten biete. Dazu sei aber vor allem das
Aufgeben der Abstinenzpolitik nöthig. Der Präsident
anerkennt, dass dieser Schritt den deutschen Landtags-
Abgeordneten ein schweres Opfer auferlegt, alle
gemäßigt und patriotisch gesinnten Elemente unseres
Reiches hätten aber ein Recht, von den deutschen
Aligeordneten Böhmens zu verlangen, dieses Opfer zu
bringen. Dr. v. Fuchs hebt dann nochmals hervor,
dass der Versöhnungsversuch uur dann Aussicht auf
Erfolg habe, wenn beide Theile ihre Forderungen
nicht zu hoch spannen. Der Negierung werde die
Pflicht obliegen, bei diesem Versöhnungsvcrsuchc zu
intervenieren und er räth beiden Streittheilen, diese Inter-
vention nicht abzulehnen.

Einige Wiener Blätter registrierten die Gerüchte
von einem angeblichen Ausscheiden der katholischen

Vollspartei aus dem Majoritäts - Verbände. Sowohl
die «Deutsche Zeitung» als die «Oesterreichische Volks-
Zeitung» setzen dieser Nachricht Zweifel entgegen. Das
letztgenannte Blatt meint, das Gespenst einer Fahnen-
flucht der katholischen Volkspartei werde an die Wand
gemalt, uni die Iungczechen in ihren Allsprüchen
bescheidener zu machen. Das gegenseitige Interesse von
Slaven und Clericalcn sei aber noch zu stark, als
dass ihre Allianz jetzt schon in die Brüche gienge.

Die unlängst angekündigte K u n d g e b u n g der
p a r l a m e n t a r i s c h e n C o m m i s s i o n o e»
r e i ch Z r ät h l i ch e n C z e c h e n c l u d s liegt jetzt
vor. Sie beschränkt sich ausschließlich auf den böhmi-
schen nationalen und den damit zusammenhängenden
Vcrfassungsstreit. Die Kundgebung zieht bloß die
Verhältnisse in den Ländern der böhmischen Krolle,
deutschliberal-national Sudetenländer genannt, in Be-
tracht.

An die von der steiermärtischen Statthalterei ver-
fügte Einstellung der Thätigkeit des «Christlichen
Äauernbundes für das Herzogthum Steiermark» werden
in einigen deutschnationalen Blättern Erörterungen
geknüpft, welche die Angelegenheit als eine politische
darstellen möchteil. Demgegenüber erfährt das «Fremden-
blatt», dass gegen den genannten Bund, welcher durch
eine zu seinem Nachtheile begangene Veruntreuung
erheblich geschädigt wurde, eine strafgerichtliche Unter-
such uug nach 8 48ti St . G. (Crida) im Zuge ist. Die
Einstellung der Thätigkeit des Vereines ist somit nicht
bloß wegen der Uebcrtretungen des Vereinsgesetzes
erfolgt, sondern steht hauptsächlich mit dieser straf-
gerichtlichen Untersuchung im Zusammenhange.

Die Differenzen zwischen der u n g a r i s c h e n
R e g i e r u n g und der O p p o s i t i o n sind noch
immer nicht ausgeglicheu. I n dem Elaborate des
Grafen A p p o n y i , das von den oppositionellen
Vertrauensmännern angenommen wurde, wird erklärt,
dass die Opposition die von der Regierung aufgestellte
Forderung auf Votierung der Indemnität unter dem
gegenwärtigen Regime nicht acceptieren könne. Das
Elaborat constatiert, dass wohl ein Uebereinkommen
bezüglich mehrerer Punkte erzielt wurde, dass jedoch
die Fragen des Wahlcensus, der Incompatibility, der
Reform des Pensionsgesetzes u. s. w. noch offen stehen.
Ferner verlaugt die Opposition eine befriedigende
Antwort auf die Frage, welche Garantien dafür
geboten werden können, dass die Vereinbarungen anch
eingehalten werden? I m großen und ganzen ist
das jüngste Nuntium der Obstruction nur eine
Wiederholung der vorangegangenen Enuuciationcn oer
oppositionellen Vertrauensmänner. Ministerpräsident
Baron B a n f f u versprach, die Rückäußeruug der
Regierung baldigst folgen zu lassen.

Tagesneuigleiten.
— ( A u s s i c h t s t h u r m a u f dem S c h n e e -

be rg . ) Bekanntlich soll noch im Laufe des kommenden
Frühjahres der Vau eines dem Andenken weiland Ihrer
Majestät der K a i s e r i n E l i s a b e t h gewidmeten
Kirchleins unweit des Hotels auf dem Schneeberg in
Angriff genommen und bis zum Beginne des Monates
September vollendet werden. Nun projectiert der vor
einiger Zeit in Wien gegründete «Club der Schncebcrg-
freunde» auch noch zwischen dem «Kaiserstcin» und dem
«Mostenuappen» zum Andenken an die verstorbene
Kaiserin einen Aussichtsthurm zu erbauen, in welchem
eine meteorologische Veobachtungsstation installiert werden
wird; zugleich ist der Bau einer Schutzhütte und die

Anlage eines Alpenpflanzengartens geplant. 3">
Votwraume soll das Bildnis der Kaiserin aA
werden. Die Errichtung einer Sternwarte tM'-
Alpengipfels ist einer späteren Zeit vorbehM«
Protectorat über den Bau des Kaiserin Elisabeths
hat Ihre k. Hoheit die Frau Erzherzogin ^ '
(Rainer) übernommeu. «.̂

— ( E i n c u l t u r h i s t o r i s c h e r 3 ^ ,
soll im Mai d. I . ill S t . G a l l e n zum ersteh
anstaltet werden. Hauptzüge aus Scheffels '^ ,
werden dabei als historische Bilder vorgeführt ^
im ganzen sollen 22 Gruppen von mehr als ^ ,
sonen dargestellt werden. Eingeleitet wird der ö̂ <
eine Allegorie, den Sieg des Frühlings über dB "
und eine Schlussgruppe auf den» E^ercierpl^,
sämmtliche Theilnehmer, Wagen und Gespanne j ,
großartigen Gesammtbilde zusammenfassen. 9"' ,̂
Festzügen, die in Zukunft alljährlich im Mai ^ ' ,
werden, will man den idealen Sinn im "?. ' !
stänonis und Pietät für die Landesgeschichte t M ,
Plan zu diesem ersten Festzuge ist uon hero""'
Historikern und Künstlern entworfen worden. ,

— ( D e r B a l l o n Andreres?) D" ' ;
Telegraphen-Agentur meldet aus Krasnojarsl: ^ .
minen-Äesitzer Monastyrschin erhielt ein Sch"' ,
der Meldung, Tungnsen hätten am 15. I < < „ ,
Polizeichef mitgetheilt, dass sie am ?. I ä " ' " -'
Komo und Pit (District Ienisseist), 150 Wer!^'., ,
Sawin'schen Goldlager entfernt, eine Art von V ^
Stoff sowie Seile gefunden hätten. Das l M , ^
einem Ballon ähnlich gewesen. Nicht weit dav , ^
drei menschliche Leichen, deren eine den Kops °v.
hatte, und ringsherum eine Menge den T ^ ^ ,
bekannte Instrumente. Der Polizeichef ist abge"^
diesbezüglich Nachforschungen zu pflegen. ^ ^ ' z
dass es sich um den Ballon Andres h a " ° ^
Depesche aus Malmö meldet hingegen, ^-,F f,
Andres, Director Andrce, habe einem Berichts,^ .
< Malmö Tidningens» erklärt, dass er die 3 ^ ^
Krasnojarsk nicht glaube, weil die Gegend be>" < ^
deshalb nicht gut anzunehmen sei, dass drei ^ ^, h
ein Gallon während einundeinhalb Jahren ^
gelegen wären, und weil bei einem durch ei>^ ^
uerursachten Unfälle des Ballons die drei Lc>̂  ^
auf demselben Platze zu finden gewesen wären- ,

— («Sterneck - T iefe».) Die na tH
Classe der kaiserlichen Akademie der WissemA. .5 h
einstimmig beschlossen, die von dem KnegssW', H y
gefundene merkwürdige Tiefe im Osten der I>^ ,̂< H
in dankbarer Erinnerung an die vom verstorben^ 5, ^
Freiherr von Sterneck der Wissenschaft geleist" ̂ , ^
fortan als die «Sterneck-Tiefe» zu bezeichne»'- ,< (
trägt 3591 Meter und ist die größte ^ ^
östlich uon der Insel Kreta gelegenen Theile ^ (
meeres. Sie liegt unweit der llcinasiatischen ^z,
welcher sich der Berg Ak-Dagh, 3000 M ^ / ' ^

— ( W i e w e i t s p r i n g t e in H " ' F ' !l
Meister Lampe ein bewährter Renner ist, ist ^ z,
über sein Springvermögen aber existieren ' ^ H
beglaubigte Nachrichten, da man außerorden ^ h
Gelegenheit hat, Aufsprung und Absprung >"^ ,^
können. Durch Zufall konnten einige I ä ^ ^ h,
Gärtner diesertage den sehr interessanten ^ '5 z,
Hasen genan beobachten. Lampe gerieth in ^
uielen Handelsgärtncreien durchsetzten Revier "̂  M/H
Enge, dass er plötzlich nichts als ein schräg " ^ h
Trcibhausdach und einige Mistbeete vor sich " , ! ^
Hunden verfolgt, nahm der Hase, ohne °,^tz
mit vorzüglicher Berechnung das vor ih inf t^ / !< l

Häuser, doch nirgends etwas Grünes, kein Schatten,
alles weiß, blendend weiß. Ironisch fast dünken uns
die Straßenbezeichnungen: liu», ä»,s üoro», ^ravo»»»,
ä»8 Korw» — Blumen», Garteustraße!

Ein schönes Haus mit vielen Stuckverziernngen
trägt in Goldlettern: Camara Municipal — es ist das
Rathhaus. Die Post, ein Gebäude mit dorische» Säulen
und einem schönen Porticus, steht inmitten eines seiner
Anlage nach schöneil Partes. Doch nur dürre Ge-
sträuche und graue Erde sehen wir, dazu führen
verschlungene weiße Gartenwege. Ein von zwei Negern
gezogener und geschobener Wagen fährt an, ein Officier,
ganz in Weiß gekleidet, den berühmten Korkhut auf
dem Kopfe, springt heraus. Am ganzen Leibe von
Schweiß triefend, eilt er die wenigen Treppen cmpur.

Hie und da sieht man einen schwarzen Polizisten,
ill geschmacklose europäische Uniform gezwängt, mit
einem breiten «Sch lacht schwert» an der Seite.

An der Gewerbeschule vorbei gelangen wir zur
Markthalle, die mit Wellblech gedeckt uud von
einem hohen Eisengitter umgeben ist. Gegenüber sind
einige fremde Consulate, das deutsche, englische und
französische. Auch einige Handelshäuser haben sich hier
etabliert— nur oes Renommes wegen, denn Handel gibt
es iu Mozambique leinen mehr. Die Verbindungen
mit dem Festlande sind abgebrochen, Revolution spielt
sich auf Revolution ab, mächtig gährt es gegeu die
portugiesische Herrschaft und die drückenden Steuern.

(Schluft svlH.)

I)er Doctor.
Roman auö dem Leben von L. Ideler.

33. Fortsetzung.
«Also uicht!» sagte sie gleichmüthig. «Es ist kein

Brautpaar, denn sie nahm es übel!»
Bei dem Worte «Brautpaar» schieu Olga de«

Mops etwas zu vergessen. «Wenn doch Edgar erst hier
wäre!» seufzte sie.

« Iu einigen Tagen wollte er uns nachkommen
und einen oder zwei Freuude mitbringen,» sagte
Theodora. «Es kann doch ganz nctt werdcn. Wenn
wir dann diese Gesellschaft dazu nehmen,» sie wies un-
merklich auf Rauenthal, «können wir uns leidlich
amüsieren.»

«Die Dame hast du vorhin beleidigt!» warf
Olga ein.

«Unsinn!» wehrte die Schwester ab. «Damit
werde ich schon wieder fertig werden. Ein junges
Mädchen nimmt es im Grunde ihres Herzens nie
übel, wenn mall sie für eine Braut hält; das ist
nichts Schlimmes. Das Fremdenbuch!» herrschte sie in
ganz verändertem, hochmuthigem Tone den Wirt an,
der soeben zu seinen neuen Gästen getreten war.

Herr Ehricke hatte eine gemüthliche Unterhaltung
mit diesen anknüpfen wollen, wie er es mit seinen
allen Gästen gewohnt war; dazu war aber Theodora
voil Lallgen nicht die Persönlichkeit. Verdutzt entfernte
sich der Wi r t .

«Sie fcheinen doch fehr adelsstolz ° ^
murmelte er. » ^

Dann brachte er das Gewünschte nebst" ^
Tinte und gieng schweigend wieder fort. ^ > 8<

Theodora schrieb mit fester Hand ^ ^ , !c
«Frau Forstmeister Baronin von Langen " ^ „ ^ .
Berlin.» Dann überlas sie die anderen 3 t " ^ / ^
Doctor Nimpau, Tochter Agnes, Docwr î< 5
Also ganz gebildete Leule! Das ist i B "
genehm!» . ^ '̂

«Das Mädchen ist Lehrerin an e l l i ^ <,
Volksschule,, bemerkte Olga, «ich hoc"
morgens von der Wirtin.» <id^'?

«Das schadet nichts!» erwiderte ^ ^ ^ '
«Ich habe, wie du weißt, ein taidi« für ^ "
sie haben doch einen Nutzen in der ^ ^ , :
ich — » . Sie brach ab und seufzte. Kon"", ^'!,
wolleu einmal sehen, ob man auf d^ ' ^ l , ,
I^nn-tonni» spielen kann. Wenn Edga^,^,
Freunde kommen, müssen wir doch mit / ^
beginnen. Lass deinen I o l i seinen M l g H , ?
machen und setzt euch nachher beide ins ^ ^ ^
ml wenig auf die Streife gehen.» -^, i ' , ' 5

Olga war es zufrieden; sie nahm ^ ^F ^
mit und die Schwestern giengcn in ^ ' > ^
einander fort, der Mops watschelte h i n t ^ ^

Der Klosterhof wurde von F r ä " ^ î '<
leiner genauen Besichtigung unterzogen; ^ /
l Ruine würdigten die beiden Mädchen i.
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°Mrcn """ zwischen einer Batterie von Garten-
n̂gene ^ ^ verschwinden. Das anstandslos über-

- ^ ^»<i.,^bhaus zeigte eine Breite von 5 Meter
ichelen di ^ ^um Glück für die Fensterscheiben ver-

^ ^ / »?""^ ' bem flüchtigen Wilde zn folgen.
YorkerN nc^ v e r l e h r t . ' ) Der «Schlager» der

Nachen, ^"llsaison dürfte der «Vall verkehrt» werden, zu
!°^3leMm/ "^'originellsten und vornehmsten Damen

> ' ^ r ^ S c h a f t , Frau S t u y v e s a n t F i s h ,
^ ^ a / " " ^ r t . der Aristokratie für den Fastnachts-
-ittin^ "Fladen hat. Zur Beruhigung der Leser und
- ^ Äall? " ^ ' niittheilen, dass es sich nicht um
ft» ^ . dudelt, bei welchem die Gäste anf dem Kopfe
M » , ^ ! ste haben nur die Pflicht, mit einer Ge-

Gesicht °" ^ " ' Hinterkopfe und einer Perücke auf
''"". a lsk " " ^ m " ' ' so dass es den Anschein ge-

^jte, ^ ° ° die ganze Gesellschaft rückwärts gienge und
, "chtion"2nM - . was? <^^ . ^ ^ verkehrt», der
^ !^>t !w^ ' ' ^ ^ ' " t s litcrarisch die «Soireö Bellamy»

" dies». ? ' ' "^ Anspielung auf das wohlbekannte
>>^^chr i f ts te l lers : «Looking Backwards».

> ' ^ s t ^ " " d m a c h u n g des k. t. H a n d e l s -
^stllg ^ l " s . ) Die .Wiener Zeitung» veröffentlichte
,^ttie ^ " ^ - Februar eine vom 24. Jänner l. I .

des Handelsministeriums, mit
' ^ " " L u'?^eVorschriften, betreffend die aichämtliche
^»sport. .Beglaubigung von Gefäßen für den
' '̂''»balm . ^^en Fischen. Fischbrut und Fischeiern

^ best ? ^ ^ ^ "lasse,! wnrdcn: Aus Holz oder
' »?hl werd " - ̂ lschuersaudtgefähc für den Eisenbahn-

"3 ^ W ° s ^ ^ sie ihrer wesentlichen Beschaffenheit
^ fü/<>", Fässer charakterisiert werden können,

,'^pelt ... "">>er bestehenden Vorschriften geaicht und
^ortg^ °Ukf" solche hölzerne oder metallene Fisch-

>,,̂ "l!ch I,, .'"' den Eisenbahnverkehr, welche nicht
,s^^""gen .,?^l l t Nud, nach Maßgabe folgender Be-
., 5^bigt w. >.^ ' ^ "uf den Nauiniuhalt geprüft und
! . > > > ^ ^ " - 1.) Die Gefäße können in Form von

"ls Erhall ' Ramien oder Kasten hergestellt und
, i > do>/ 9 ^ , ° " Fische mit Vorrichtungen zur Zu-

llkk "^r 5n„, /t und zur Eislühlung versehen sein.
. 3 ' > o < / 7 " h a l t ist jener gröM Raum zu ver-
^ lx. > der s> ^"zoiltaler, beziehungsweise verticaler
<' h°Hs. '"ßes ^"ptachse und uuverschlosseuen Ocffnnngen
^ ^ ' '»öali^ ^ ° " den Wandungen noch von dem
^ tze '̂ ""»g t3!" Wasserspiegel begrenzt wird. 3.) Die
l «l«? einzu^., ^""'"inhaltes ist in Liter auf dem
" °̂e ?"'3 d e l ^ " ' °dcr aufzuschlagen. 4.) Die Be-

'tt>. "lschlanp, ^"uminhaltes erfolgt durch Einbrennen
' '«! > " n r n " ?"^'wben ^ ^ (Aichamt) und der
^ l)r ^bezirk ' " °uf ^ m Gefäße, wobei die Zahl des

^ i ^ U l n , , , ?ech"lb dieser Buchstaben und die
t^Lcii ^'"er des Aichamtes unterhalb derselben an-
c ^'sportae^^ ^ " ^ M g auf Gebüren sind die

. '̂  ? ^ u»di^ ^ ^ die Fässer zu behandeln, nur ist
l ^h«l h"cn . fundene Gefäß eine Gebür von 5 kr.

,̂e ^"nt te l " . anzuheben. Ueber die vollzogene
' !l.„?^e „ V der Fischtransportgefäße sind, sofern
^ ^'»e ^ c ^ ' " ^ " behandelt werden können,
^ "Uen s^s ?'"tigen und sind diese Aichamts-

, «ge». '""laufend in ein besonderes Register ein-

^ Z t s h ^ ° " d e r u n g e n b e i m O b e r s t e n
' ^ V ' W Dr ' eche Präsident des Obersten

, ^ i ^ ^ > ^ ^ - S t r c m a y r ist in den Ruhestand

' ^ > 3 " auch ̂ """' ^ kein Verständnis. Sie achteten
"" !i>? zeich„,^ "icht. auf Agnes Rimpau, die
"3eü^" «der li,s"uf emen. kleinen Fcldstuhl saß,

(. ^v Theodora sie nicht aus den
'ch! "9smn f

' ^ 3 " t , (z " ' " auch der Doctor auf den Klosterhof
' ? ^ ^ " z v m > ^ " ^ "uf Olga, die im Grase

lhr Auch schien, während
'^i» ^ in der V s " ^ schnarchte. Er grüßte und

^ ^ der jungen Lehrerin auf einen
'N. ^ t f e l i , ^ ° l e schärft Stimme Theodoras aus

s, s^. ^ ' " l^c, konuue doch einmal hier-

'""»un' '^ !n, ^ ! !? ^ l ^ dicke Dame auf: sie ordnete
^ l»> 5 " drr i " , ' "ttuuter widerstrebend, den Ve-
,, ' ^ > t t . lleren. viel klügeren Schwester unter

'' !° c ' ^ "nd d e r ' ^ ^ ° " f " g g'lesen hatte, fiel
ŝsch! doch „,>,." Doctor griff danach.

.'< ^ ^ ' ^ ^ l n e l f t p ^ " ^ ' "elche Lecture diese Dame
^ ^ !o ^ug ^ " . ä " der jungen Lehrerin.

!,, . ^ 7 d,; Um^." ' ^ la t t auf und warf es mit
Z " ' < ' " Nac.^ ""'^ bieder fort.

^ ^ t z , ' ' N l ' N ? o n Zola!» rief er leise. «Wie
' i t > r . > ^e b ^^erlicheu Mordromau der von

^ ^ ' " der Kl ? / " W " t , an einem Sommer-
"s " ",ügliHl. """ '^ v " " Chorin lesen! Wie

Setzung f,H.)

getreten. Se. Majestät der K a i s e r hat den zweiten
Präsidenten des Obersten Gerichts- und Cassationshofes
Dr. Karl Ha b i e t i n et zum ersten Präsidenten und
oen Senatspräsidenten Dr. Emil S t e i n bach zum
zweiten Präsidenten dieses Gerichtshofes ernannt.

— ( E r n e n n u u gen.) Die Steuer-Infpectoren
Heinrich K i t t a g , Raimund J o r d a n und Dr. Wilh.
K r e f l wurden zu Steuer-Oberinspcctoren für den Bereich
der Finanz-Direction in Laibach ernannt.

— ( B ü r g e r m e i s t e r H r i b a r ) ist von seinem
Urlaube zurückgekehrt und hat mit dem gestrigen Tage
wieder die Leitung der Magistratsämter übernommeu.

— ( O f f e r t a u s s c h r e i b u u g.) Das k. t. Han-
delsministerium theilt der Handels- und Gewerbekammer
mit, dass die Direction der lönigl. serbischen Staatsbahnen
die Lieferung von Papier, Converts, Gummiarabicum,
Pinseln, Bleistiften, Stahlfedern und Federstielen aus-
geschrieben hat. Die Offerte sind bis zum 2. März 18U9
bei der Direction einzureicheu. Die Lieferungsausschreibung
kann in der Kanzlei der Handels- und Gewerbekammer
(Bürgerspitalfonds-Gebäudc) eiugesehen werden.

— ( E i n t r a g u n g e u i u s H a n d e l s r e g i s t e r . )
Von den Chefs der betreffenden competenten Behörden wurden
zur Kundmachung der Eintragung in das Handelsregister
nachstehende Blätter bestimmt: für Kram «Wiener Zei-
tung», <Laibacher Zeitung», «Slovenski Narod» ; für
Steiermarl «Wiener Zeitung» und «Grazer Zeitung»;
für Kärnten «Wiener Zeitung» und «Klagenfurter Zei-
tung»; für Küstenland «Wiener Zeitung», «OggLi-vatoro
IViegtino» und «Triester Zeitung»; für Dalmatien
«Wiener Zeitung» und «Objavitoij Oaliuatinuki»
— l^vvilmtoro Oailnato».

— ( M a s k e r a d e des S o k o l v e r e i n e s . )
Heute abends findet im Sokol-Turnfaale des «Narodui
Dom» unter dem Titel «Ein Ausflug auf den Nordpol»
das traditionelle Maskeusest des Turnvereines «Sotol»
statt. Wie man uns mittheilt, wurden seitens des Aus-
schusses alle Vorbereitungen getroffen, um die Unterhaltung
zu einer der glänzendsten der heute zum Abschlüsse
gelangenden Faschingszeit zu gestalten. Eintrittskarten
sind heute vormittags von 10 bis 12 Uhr und von 2 bis
5 Uhr nachmittags in der Restauration des «Narodni
Dom» und abends an der Cassa erhältlich.

* ( D e c o r i e r u n g e n.) Aus G u r k f e l d wird uns
mitgetheilt: Der allgemein bekannten uud verehrten Wohl-
thäterin Frau Iosesine Hot schevar in Gurtfeld wurde
am vergangenen Dienstag in ihrer Wohnung vom Herrn
k. k. Aezirkshauptmann Baron Schönbe rge r in Be-
gleitung des Herrn k. k. Bezirkscommifsärs Baron
Rech bach der ihr von Seiner k. und k. Apostolischen
Majestät allerguädigst verliehene Elisabeth-Orden 11. El.
feierlich übergeben. Frau Hotschevar dankte in bewegten
Worten für die ihr zutheil gewordene Auszeichnung und
ersuchte, ihren Dank auch an Allerhöchster Stelle zu ver-
mitteln. — Am 11. d. M. erfolgte die Decorierung des
mit dem goldenen Verdiensttreuze ausgezeichneten k.k. Be-
zirksthierarztes Herrn Thomas W i r g l e r in Gurkfeld
in Anwesenheit sämmtlicher Beamten der Aezirkshaupt-
Mannschaft. Der Herr Bezirkshauptmann Baron Schön-
be rge r würdigte in einer Anfprache die verdienstliche
Thätigkeit des Genannten und schloss mit einem von der
Versammlung begeistert aufgenommenen Hoch auf Seine
Majestät den Kaiser, worauf er oqH Ordenszeicheu dem
Bezirtsthierarztc au die Brust heftete. Dieser sprach seiuen
tiefgefühlten Dank für die ehrenvolle Auszeichnung mit
der Bitte aus, den Dank an die Stufen des Allerhöchsten
Thrones gelangen zu lassen. — i ' .

— ( D e c o r i e r u n g . ) Man fchreibt uns aus
Lit tai : Am 12. d. M. um 10 Uhr vormittags vollzog
sich in stiller, aber umso würdevoller Weise in den Lo-
calitüten der hiesigen Bezirkshauplmannschaft in Anwesen-
heit der Beamtenschaft sowie der Angehörigen der Aus-
gezeichnete» die feierliche Uebergabe der von Sr. Majestät
allerguädigst verliehenen Auszeichnungen, nud zwar des
Ritterkreuzes des Franz Josef-Ordens an den k. k. Ober-
uezirtsarzt Dr. Iguaz P a u l i c und an den k. k. Notar
Lulas S v e t e c sowie des goldenen Verdiensttreuzes an
den Nealitätenbcsitzer und Obmann des Bezirksstraßen-
ausschusses Johann I e r e t i n durch den Bezirtshaupt-
mann Matthias G r i l l . Der Herr Bezirtshauptmauu
hielt an die Ausgezeichneten eine dem feierlichen Acte an-
gemessene schwungvolle Rede, in welcher er betonte, dass
es ihm zur besonderen Ehre gereiche, die wohlverdienten
Auszeichnungen an dieselben zu übergeben. Sodann be-
glückwünschte er sie dazu herzlich und heftete ihnen die
Auszeichnungen an die Brust. Namens der Decoriertcn
ergriff Notar Lulas Svetec das Wort, dankte herzlichst
für die verliehenen Allerhöchsten Auszeichnungen sowie für
die Acglückwünschuug seitens des Aezirkshauptmannes und
sprach endlich die Bitte aus, den tiefsten Dank der Aus-
gezeichneten all die Stufen des Allerhöchsten Thrones ge-
langen zu lasseil. Mi t einem kräftigen dreimaligen Hoch
uud giuio auf Se. Majestät den K a i f e r fchloss der

feierliche Act. " ^ ^
— ( T o d e s f a l l . ) I m hiesigen Leomnum ist

am 12 d M. der pensionierte Seelsorger Herr Auto«
B r o d n i k im Alter von 68 Iahreu gestorben. Der-
selbe hatte seinerzeit auch als Gymnasiallehrer in Krain-
burg und Agram gewirlt.

— ( C a s i n o - U n t e r h a l t u n g i n R u d o l f s -
wert ,) Aus Rudolfswert wird uns gemeldet: Am
11. d. M. fand die letzte diesjährige Faschingsuntcrhaltuug
des hiesigen Casinovereines statt. Dieselbe gestaltete sich
derart animiert, dass sich selbst Herren, welche sollst auf
den Tanz verzichten zu müssen glauben, mit Eifer und
Ausdauer dem Tanzvergnügen hingaben. Es wurden drei
Quadrillen und ein Sir Rogger getanzt. Die Unter-
haltung fand erst gegen Morgen ihr Ende. — 6 —

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a in.)
I n der Stadt L a i b ach (36.621 Einwohner) wurden
im vierten Quartale des verflossenen Jahres 69 Ehen
geschlossen und 279 Kinder geboren. Die Zahl der Ver-
storbenen belief sich auf 236 (darunter 65 Ortsfremde),
welche sich nach den» Alter folgendermaßen vertheilten:
I m ersten Monate 13, im ersten Jahre 31, bis zu 5
Jahren 51, von 5 bis zu 15 Jahren 4, von 15 bis
zu 30 Jahren 31, von 30 bis zu 50 Jahren 42, von
50 bis zu 70 Jahren 62, über 70 Jahre 45. Todes-
ursachen waren: bei 7 angeborene Lebensschwäche, bei
46 Tuberculose, bei 13 Lungenentzündung, bei 12 Diph-
theritis, bei 5 Typhus, bei 9 Gehirnschlagfluss, bei 7
organischer Herzfehler, bei 12 bösartige Neubildungen,
bei allen übrigen sonstige verschiedene Krankheiten. Ver-
unglückt sind 3 Personen, und zwar: 1 infolge crlitteuer
Aetzwunden, 1 durch Scheuwerden von Pferden uud

1 durch Sturz ius Wasser. Selbstmord ereignete sich einer,
dagegen gab es weder einen Mord noch einen Todtschlag.
— I m ganzen Jahre 1896 wurden in der Stadt
Laibach 379 Ehen geschlossen und 1161 Kinder geboren;
die Zahl der Verstorbenen belief fich auf 969. —o.

— ( K r a nke nb eweg uug.) I m Hospitale der
barmherzigen Brüder in K a n d i a bei Rndolfswert
wurden iln abgelaufenen Monate 103 männliche Kranke
aufgenommen und darin mit den vom Monate December
1696 verbliebenen 156 Krallte behandelt, vvtt denen 69
geheilt, 21 aber im gebesserten und 2 im nngcheilten
Zustande aus der Behandlung entlassen wurden, währeud
2 gestorben sind. Darnach verblieben mit Schluss des
abgelaufenen Monates «och 64 Kranke in Behandlung.

—o.
— ( Z u r S t a t i s t i k der Vorschusscassen«

V e r e i n e i n K r a i n . ) Der Revisionsverband sloveni-
scher Vorschusscassen-Vereine in Eill i veröffentlicht in dem
eben erschienenen achten Jahrgange seines «I^ow^i»
»1ovLu»^ili poljoiiinic» (Jahrbuch slovcuischer Darlehens-
cassen) nachstehende Statistik der in Krain im Jahre
1697 functionierenoeu Genofseuschaftscasseu: Es bestauden
in diesem Jahre 63 Cassen (heuer sind ihrer scholl 73),
von denen 24 dem genannten Vereine als Mitglieder
angehörten und 53 eine unbeschränkte, 10 eine beschränkte
Haftung der Genossenschafter hatten. Die eingezahlten
Antheile der letzteren betrugen 445.445 st. (um 64.254 st.
mehr gegen das Vorjahr 1896), die Refervefonds be-
trugen 200.791 st. (-j- 34.271 st.), die Spareinlagen
6,554.253 st. (-j- 1,625.936 st.), die aufgeuommeuen
Anlehen 287.835 fl. (-j- 205.165 fl.), die gegebenen
Darlehen 6,696.083 fl. (-s- 2,620.395 fl.), bei anderen
Geldinstituten placierte Barschaften 510.288 Gulden
(-j- 173.165 fl. gegen das Vorjahr). Von den Darlehens-
cassen Krams richten sich die meisten nach Statuten, oie
ein Compositum der von Schulze-Delitzsch und Raiffeiseu
entworfenen Satzungen ssind; drei bis vier nähern sich
jedoch überwiegend dem System des ersteren, fünf bis
sechs acceptierten jedoch ausschließlich die Musterstatuten
Naiffeisens. 2 .

— ( A u s L i t t a i ) wird uns berichtet: Die Serie
der Faschiugsuuterhaltungcn iu unserm Markte beschloss das
am Samstag den 11. d. M. vom Vereine «I5rlüiio
liruätvo» in den Localitäteu des G. Oblak abgehaltelie
Vereinskränzchen. Wie es vorauszusehen war, fand das-
selbe seitens der Littaier einen sehr regen Zuspruch und
auch der Besuch aus der Umgebung ließ nichts zu wün-
schen übrig. Es wurde recht flott getanzt und mail zählte
bei der ersten Quadrille 20 Paare, was für uusere Ver-
hältllisse viel heißt. Die Tattzpause wurde durch Abhal-
tung einer Iuxlotterie, deren Treffer viel Heiterkeit er-
regten, ausgefüllt. Selbstverständlich nahm der äußerst
animierte Tanzabend erst mit den; Morgengrauen sein
Elide. —ik.

— ( W a s s e r l e i t u n g . ) Wie uns mitgetheilt
wird, wurde die Wasserleitung in der Ortschaft Vihoolje,
politischer Bezirk Stein, zu deren Kosten der Staat uud
das Laud namhafte Subventionen gewidmet hatte», kurz-
lich vollendet. Die Collaudierung derselben wlrd am
27. d. M. stattfiuden. „ " ^ '

— ( L i c N a t i o n . ) Am 20. März 1699 um
9 Uhr vormittags wird bei,,, k. u. k. Artillerie-Zeugs-
Dcvot in Pola verschiedenes Altmaterial (Elscn, Vtahl,
Lcder- und Pappeudeckl-Abfälle, Hader» ?c.) mündllch
»ersteigert. Bis 19. März um 11 Uhr vormittags werden
auch schriftliche Offerte attgeilommen. Die Kundmachung
kaim auch in der Kanzlei der Handels' und Gewcrbe-
tammer in Laibach eingesehen werden.

— ( U e b e r f a l l e n . ) Am 22. v. M . gegen 6 Uhr
abends gieng der Kaischler Iohanu Odlazet aus Sumnit
von Billichberg, Gerichtsbezirl Littai, nach Hause. I u der
Vaziöova K03W, wurde derselbe vom Knechte Joses
Iestan aus Ravne, der ihm im Walde mit einen» Holz«
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Prügel aufgelauert hatte, ohne jede Veranlassung über-
fallen und am rechten Unterarme, am Genick, an der
linken Hand und ober dem rechten Oberschenkel verletzt.
Die gerichtliche Anzeige wurde erstattet. — 1 .

— ( B e h a n d l u n g der von der B e f ö r d e -
r u n g ausgeschlossenen Druckschr i f ten.) Mi t
der Verordnung der Ministerien des Innern, des Handels
und der Eisenbahnen vom 31. December v. I . wurde,
wie seinerzeit mitgetheilt, den Eisenbahn« und Dampf-
schiffahrts-Unternehmungen bedeutet, dass Druckschriften,
denen der Postdebit für die im Reichsrathe vertretenen
Königreiche und Länder entzogen ist, von der Be»
förderung ausgeschlossen sind. Zugleich wurde das bei
dem Vorkommen solcher Sendungen von diesen Trans»
portanstaltcn zu beobachtende Verfahren vorgeschrieben.
Mi t Beziehung auf die Verordnung vom tt. November
1874 sind uunmehr die Zollämter beauftragt worden,
in Fällen, wo das Vorhandensein solcher Druckschriften
erst bei der zollämtlichen Revision der mittelst der Eisen-
bahn oder Dampfschiffe aus dem Auslande eingelangten
Sendungen constatiert wird, diese Druckschriften den
betreffenden Transportanstalten zur weiteren Behandlung
zu übergeben.

— ( M u s i k s c h u l e i n R u d o l f s w e r t . ) Der
Verein «Glasbena Matica» in Rudolfswert unterhält
seit März vorigen Jahres eine gut eingerichtete und fre-
quentierte Musikschule, welche heuer von 124 Schülern
und Schülerinnen besucht wird. Es besuchen 68 Zöglinge
den theoretischen und praktischen Gesangsunterricht; 56
Schüler werden in der Instrumentalmusik unterrichtet,
55 Schüler genießen unentgeltlichen Unterricht. Die dosten
für den Unterhalt diefer segensreich wirkenden Anstalt
werden durch Unterstützungen des Landcsausschusses,
einiger Gemeinden und Geldinstitute Unterlrains und an-
derer Wohlthäter aufgebracht. Mi t der Leitung dieser
Schule wurden zu Beginn dieses Schuljahres nachstehende
Herren betraut: Districtsarzt Dr. Defranceschi, Schulrath
und Gymnasialdirector Dr. Detela, Kaufmann Medoed,
Bürgermeister und Advocat Dr. Segula, Thierarzt Skale
und Gerichtssecretär Dr. Volcic. X.

— (Ve rsuch te r D i e b stahl.) Man schreibt
uns aus Veldes: Am 11. d. M. gegen 2 Uhr früh
versuchten unbekannte Thäter in das Geschäft des Kauf-
mannes Karl Repe in Seebach einzudringen, wurden
aber durch die Nachbarn bemerkt und ergriffen die Flucht,
wobei der eine der Thäter vier Revolverschüsse abgab.
Innerhalb zweier Monate ist dies der dritte Diebstahls-
versuch in der hiesigen Gemeinde. Man ist der Ansicht,
dass es eine fremde Bande sei, die sich mit Diebstählen
besasst und die hiesige Bevölkerung in solche Aufregung
versetzt. Geeignete Maßnahmen wären erwünscht, da sonst
bei nochmaligen Diebstahlsvcrsuchen der Curort geschädigt
werden könnte.

— ( V o m österreichischen Vülkervere ine.)
I n erfreulicher Weife hat bereits der Beitritt von vielen
Gemeinden zum Vereine begonnen. Wenn auch momentan
politische Differenzen zwischenden einzelnen Völkern bestehen,
dringt überall die edle Allsicht durch, dass der orga-
nisierten Selbsthilfe nach Elementarcreiniffen keine Hin-
dernisse gemacht werden dürfen, denn dieses hieße gerade
diejenigen unverdienterweise dieses fühlen zu lafsen, die
ganz unverschuldet ins Unglück kommen. Die Herren Be-
zirlshauptleute von Gurkfeld, Tulln, Zwettl, Oberholla-
brunn :c. haben persönlich an den Amtstagcn auf die
Gemeindevorsteher eingewirkt, dafs von allen Gemeinden
der Beitritt zum Völkcrvcreine erfolge, denn das in allen
Sprachen der Erde bestehende Sprichwort: «Hilf dir
selbst, fo wird auch Gott dir helfen,» kann der Land-
bevülkernug nicht genug zur Bcherzigung vorgeführt
werden.

— ( D e r V e r e i n z u r U n t e r s t ü t z u n g
s l o v e n i s c h e r H o c h f c h ü l e r i n W i e n ) , gegründet
im Jahre 1888 zum Andenken an das vierzigjährige
Regierungsjubiläum Sr. Majestät des K a i s e r s , ver-
öffentlicht seinen 10. Jahresbericht über die Thätigkeit
im abgelaufenen Schuljahre, welchem wir nachstehende
Daten entnehmen: Die Einnahmen des Vereines be-
trugen 1869 fl. 95 kr., die Ausgaben 1576 fl. 22 kr.,
wovon 58 Hochschülcr i l l 2l)3 Fällen einen Betrag von
1476 sl.50kr. an Unterstützungen erhielten, u.zw. 44 Kramer,
0 Steirer, 4 Küstenländer und 1 Kärntner. Als Cassicr
des Vereines fungiert dermalen Monsignor Franz Iancar,
Pfarrer des deutschen Ritterordens, in Wien, I., Singer-
strahe 7. /5.

Theater, Kunst und Meratnr.
* (Deutsche Bühne.) Als die Operette dereinst

in der Blütezeit stand, die Librettisten noch Ersinoungs-
grist und Humor besaßen, die Componisten mit einer
Fülle von reizenden Melodien das Publimm erfreuten,
zählte die Operette «Die Prinzessin von Trapezunt» zu
den schwächeren Werten des Schöpfers der «Musiquette»,
denn ihr mangelte die geistvolle Persiflage ihrer be-
rühmten Vorgängerinnen. Hente, da die Operette über-
haupt zu den absterbenden Kunstgattungen gehört, könnte
man im Vergleiche zu der seichten Fabrication der letzten
Jahre beinahe versucht sein.«Die Prinzessin von Trapezunt»
als Meisterwerk zu bezeichnen. Abgesehen von jeder Ueber«

treibung, feierte sie thatsächlich gestern, nach jahrelanger
Ruhe, eine fröhliche Auferstehung, Das zahlreiche Publicum
erneuerte mit Vergnügen die alte Bekanntschaft, gieng
mit größter Bereitwilligkeit auf die harmlose Komik der
Operette ein, ergötzte sich höchlich an der anmuthigen,
prickelnden und lustigen Musik. Die Vorstellung fand
zum Benefiz der Operetten - Primadonna Fräulein
J e l l y statt, deren Verdienste die dankbaren Theater-
besucher in schmeichelhaftester Art würdigten. Fräulein
J e l l y ward mit warmem, langanhaltendcm Beifalle
empfangen, erhielt mehrere prächtige Blumenspeuden und
erfreute sich wiederholter Herausrufe. Die Vorstellung
verlief, abgesehen von der Unsicherheit in der Prosa und
einigen kleineren Entgleisungen, sehr animiert, die Dar-
steller sangen und spielten mit guter Laune und vieler
Beweglichkeit. Fräulein J e l l y brachte die hübschen
Lieder des Prinzen zu guier Geltung, Fräulein von
Schwe ickhard t erheiterte durch drastische Komik, und
Fräulein G r u b er bewegte sich recht lustig. Fräulein
W i chert sah sehr hübsch aus, führte elegante Toiletten
ills Feld, war jedoch als Prinzeffin von Trapezunt viel
zu steif und unbeholfen und befliss sich im Spiele und
in den Bewegungen einer Zurückhaltung, die ganz und
gar nicht am Platze war. Vor allem beschäftigt sich die
Künstlerin viel zu sehr mit ihrer eigenen Person. Fräu-
lein W i chert war ja früher Tänzerin, und hätte ge-
rade in dieser Rolle dankbare Gelegenheit gehabt, ihre
frühere Kunst zu verwerten. M i t akrobatenhafter Leben-
digkeit und Gewandtheit gaben Herr Roche" den Ca-
briolo, Herr L e n o i r den Tremolini. Herr S c h w a b l
stellte den souveränen Beherrscher von Knipperhausen ganz
brav dar. Herr G ö t t l e r war als S p a r a d r a p von
unwiderstehlicher Komik. Recht gewinnend sahen die Pagen
aus und sangen ihren reizenden Chor sehr hübsch. Die
schöne Ausstattung und das geschickte Scenische gereichten
der Vorstellung wie gewöhnlich zum Vortheile, weniger
die Zwischenacte von ermüdeuder Länge. ^.

— ( C o n c e r t von L u l a G m e i n e r - B e h m . )
Beifallsstürme durchbrausten gestern den Saal der Ton-
halle, wie wir sie selten erlebt, ja das Publicum, obschon
im allgemeinen sangesfreudig gestimmt, fchien von den
Leistungen der fremden Sängerin förmlich fasciniert zu
sein. Die Ursache dieser Begeisterung ist unschwer zu be-
gründen, deun Fräulein Lula Gme i n er vereinigt ver-
schiedene künstlerische Eigenschaften in sich, von denen jede
einzelne bestechend wirkt, alle vereinigt jedoch einen ganz
eigenartigen Zauber ausüben. Die schüue, klangvolle Alt-
stimme ist in allen Registern vortrefflich ausgeglichen, der
Tonallsatz und die Vocalisation zeugen von meisterhafter
Schule. Das Organ ist von feltencr Klangschünheit und
klingt insbesondere in der Tiefe wie Orgelton. Wir haben
bereits aus den Urtheilen hervorragender Fachmänner
entnommen, wie hinreihend der Schattieruugsrcichthum
der pastüsen Stimme wirkt und wir fanden dieses
Urtheil auch vollkommen bestätigt. Es liegen der
Sängerin daher auch die Brahms scheu Lieder, deren
vollendete Wiedergabe eine ausgczeichuete Vortrags-
kunst erfordert, vortrefflich, und man muss zu-
gestehen, dass die Künstlerin in der Wahl des Pro-
grammes ebenso auserlesenen Geschmack wie richtiges
Verständnis bekundet, denn gerade die Lieder, welche in
knappem Rahmen unendlich viel zu sagen wissen, vermag
Fräulein Gmeiner entzückeud, mit geistvoller Auffassung
vorzutragen. Ein weiterer Umstand kommt noch in
Betracht, der vielleicht von den bisherigen Beurtheilern
zu gering veranschlagt wvrden ist. Der innere Gehalt
des Liedes findet nicht nur im tunstvolleudeten Gefauge
Ausdruck, fondern spiegelt sich auch im durchgeistigten
Mienenspicl des schönen, belebten Antlitzes der Sängerin
wieder, und die wechselnden Stimmungen zu beobachten,
bietet Freude und Gennss. Eine ausgezeichnete Unter-
stützung findet Frl. Gmeiner in der nngemein feinfühlige»
Clavierbegleitung des Herrn Eduard B e h m , eines hoch-
geschätzten Künstlers und Musikers, der mit wunderbarer
poetischer Zartheit sich den: Gesänge und dem Geiste der
Dichtung auschmiegt. Den Gipfel der Begeisterung er-
reichte das reizende, geistsprühende Ständchen von Richard
Strauß, das Fräulein Gmeiner wiederholen musste. I n
liebenswürdiger Weise spendete die Künstlerin über stur-
misches Verlangen Löweö liebliches Lied «Und niemand
hat's geseb/n», in dem sie auch eiue überraschend schöne
und leichte Coloratur wahrnehmen ließ. « In ihrer
frifchen Lebendigkeit ist sie wie das Leben felbst: immer
neuen Reiz aus neuen Anregungen auslösend,» lässt sich
ein Kritiker vernehmen und wir stimmen ihm zu! Die
frische Lebendigkeit, vereint mit allen Errungenschaften
einer vortrefflichen Schule und eiucm schönen Organe,
drücken den Vorträgen der Sängerin das Merkmal des
Geistvollen, Liebenswürdigen und Gediegenen auf. Herr
Eduard B c h m , der sich bereits als Componist einen
guten Namen gemacht hat, vereint große Technik mit
vornehmer Vortragskunst. Besonders fanden die «Ga-
latea» von Jensen und «Isoldens Liebestod» von Üiszt
großen Anklang. Ein liefempfundenes Lied des Künstlers
wurde mit größter Anertcnnuug aufgenommen. — Zum
geunssreichen Abende hatte sich ein allsehnliches Publicum
eingefunden und es beehrten Seine Excellenz Herr Landes-
präsident Baron He i n und Frau Baronin H e i n das
Concert mit ihrem Besuche. ^ .

— ( H u n d e r t s t e r G e b u r t s t a g P"-
Am 26./14. Mai d. I . wird ein Jahrhundert
Geburt PuNns verfließen. Zur Erinnerung ""
Tag lüfst die Verwaltung des St. Petersburg
bezirkes mit Genehmigung des russischeil W ü '
für Volksaufklärung Gedenkmünzen anfertigen,
unter die Schüler und Schülerinnen des St. M>
Lehrbezirkes zur Vertheilnng gelangen werden- "^
Puskin-Commission in Ial ta hat beschlossen, um '
laubnis nachzusuchen, eine Subscription im gai^
scheu Reiche zu eröffnen zur Bildung eiues 3 " ^
Errichtung eines Puätin-Penlmales ill Ialta, .

Ausweis über den Stand der Th ie r s
in Kram

für die Zeit vom 4. bis 11. Februar 1ss9.

Es ist herrschend:
die Tchafpocken im Bezirke Tschernembl in der l'

Nüdlitsch (1 H.);
die Tchweinepest im Bezirke Gottschee in den ^

Selle (A H.), Gottjchee (1 H.)- im Aezirte M" ' ^
Gemeinde Grohdolma (3 H,); im Bezirte Tscheme""
Gemeinden Podzemelj (6 H.), Tschernemvl (<i H)- ^

Neueste Nachrichten.
Die Lage in Ungarn.

(Original'Telegramme,)

B u d a p e s t , 13. Februar. Das lMg^
Bureau meldet aus Wien: Ministerpräsidelll
Banffy erstattete in der heutigen Audienz ^"
eingehenden Bericht über den bisherigen "^
Verhandlungen zur Sanierung der parlain^, ,
Lage ln Ungarn. Die Berufung verschick ,
sönlichteite», um von der K l one über die ̂ W,, >
zu werden, ist an cumpetenter Stelle nicht w ''
genommen. .

B u d a p e s t , 13. Februar. Die ^ .
Correspondent meldet: Fejervary und St^" ,„
setzten heute mit den oppositlouellen Vertraue"» .
die Verhandlungen über die Revision ^
ordnung fort. Da die Vertrauensmänner >̂
ermächtigt glaubten, die von der Regierung ^
Revision des 8 ^ 4 anzunehmen oder ^ ,
Vermittlungsvorfchläge zu machen, wurde» ' j ,
Handlungen abgebrochen. Die Wiederauf»^ < i
erfolgen, wcnu morgen die Vertrauens!»^' ^
anueymbaren Vermittlungsvorfchlägen vor ̂  ,
comitö treten tonnen.

<
Gelegralnrne. ^

Wien, 13. Februar. (Orig.-Tel.) Die '̂
Abmdpost meldet: Die seit mehrereu Jahren "^ ,
traulhcit leidende Erzherzogin Maria I w " " "
durch Hinzutreten von Complicatioucn in ^
gegeild und in den Veroauungsorgmien ! . /'
Zelt gezwungen, das Bett zu hüten. H ^ ^ , '̂ <
losilMt uud mangelhafter Appetit verurs"^' 5,
Mattigkeit, welche durch zeitweilig auftrete»"
Beschwerden gesteigert wird. , k ^

Wien, 13. Februar. (Orig.-Tel.) ^
meldeu aus Alidazm: Der Obersthofmeistel ..,
Herzogs Franz Ferdinand, Graf Avensperg^
yeute gestorben. . 5 ^

Paris, 13. Februar. (Orig.-Tel.) ^ ^
brachte Iustizminister Lebret einen Gesetze""^
durch welchen Revisionsangelegenheiten ^ F ^
einigten Kammern des Easfatloushofes zur ^'. ^
gewiesen werden. Der Gesetzentwurf W,^„^»
Bureaus geleitet, welche dle Specialcoinmisil" f̂
werden. zF' y

Stockholm, 13. Februar. (Orig.-Tel.) M K ^
Gesandte in Petersburg Reuterstlöld t c l e g " ^ ^
Gouverneur von Ost-Sibirien habe beslaW ^ ^
Tungusen die früher erwähnten, auf ' A i ' d r ^
Nachrichten Reichsbeamten mitgetheilt t/ F ^
Gouverneur habe einen Inspector des ^ o l ^ ^
gesendet, welcher an Ort und Stelle Uwe ^
pflegen soll. , ^ »«

London, 13. Februar. (Orig.-Tel.) ^ i f H
begrüßen die Verhandlungen des deutscheu ^ ^
in dessen Samstag-Sitzung als ein gutes ^ ^
die Errichtung einer festen Basis für dle ̂  ^
der Dinge, wie sie durch die Nleoerwers"^ /,,
macht Spaniens gefchaffen ist, und bemerke» ^ h<
deutfche Volt betrachtet wie wir das, l"" ^
ist, vom praktischen Standpunkte aus. ^ > ' , d<
annäherung Deutjchlands und Amerikas <" ^ <t
land herzlich begrüßt werden als eine welte ^ ^
für den Frieden und Fortschritt der g a " ^ L n,

Chicago, 13. Februar. (Ong.-Tel.) H , ^ ^
läufer verunglückten gestern auf dem ^ , ü ^ N
Zehn wurden gerettet. Die Nachforschn'^ «̂
übrigen sechs blieben erfolglos. "
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angekommene Fremde.
„. « m i l <> . botel Stadt Wien.

^nist s m ^ b l u a r . Veßl, Reisender, Sissel. - Hadisch,
Tpih ^ f ^ N l . Neuwirt, Private; Rossi, Holzhändler, Trieft.

^ j t t , ^ / ',' Vriinn. — Weingärtner, Reisender, Worms. —
"'°ate. F ' ^ N U r b e n t h a l . —Winter. Maler; Vorn, Müller,

Aeich «, .«' ^- Visnilar, Landtasssabgeordneter, Reifnitz.
^ Nach»,"'°' " ler. Schwarz, Fleischmann, Amster, Veratsch.
"̂icher. H " ' Z t e i n e r . Fritz. Alt. Müller, Hertz,. U i M r ,
"^Nthlll ^' l. 'r.' l l ' Pulliaum, Petrowitz, Steger, Reisende;

i '< Fabrikant; Förster, l. l. Hofrath, Wien.

^"l>W j». "' « e b r u a r . Emmert, l. u. k. Oberst und Com-
> K < „ Zcnsun. -_ Mahlle. Fabrilsdirecwr, Mödling. -
^ " . H l " , ' ^ n p e s t . — Tirmann, Privat, Veldcs. —
M ' K°nt K^« ^ ' ^ ^ H ^ " ' ^ ' ^ " - Rosenbaum, Klinger.
bi t' ltsn/ »- °' ^ayer. Rosenthal. Kflte., Wien. — Ver.!
^ ' ' 3iuinc' ^ Zimmermann, Privat, Uotschc. — Weizen.
M t , ^, ^ ^ Trojan, Capri, ttflle.; Serentino. Bildhauer.
5, ' A . « ^ ? ' ^fn,,, Vozen. — Schertz, Teutsch, Lengyell, l

^ ^ g H ° c ' " Fntasi. Kfm.. Vudapest. - Steinberg,
' 3°''ttn,llmi i > ^ Sonenberg, Hochsiuqer, M e . , Lsalaturn.

^llcr m' "' "fm., München. - Schaeffel, Kfu«., Leipzig,
^s'em H " ' Adelsberg. - R e i ß , Kfm., s. Familie, Sissel.

^ ^Ne. V^, '5c°"l' Visite.. Prag. - Richter. Ksm.. Chemnitz.
s,"">er v n l-''- ^"nahl in. «ronau. — Herzog. Kfm., Agram.

2 / ' N f m H ' ° ' l> l.Respicwlt. s. Gemahlin, Görz. -
l ? " > «Nt'e ^ ^ " Nlmady, Kfm., Trieft. - Glanz,

' ttilch,,/ ^ ' ̂  ^owll l , Procurist, Eisnern. - Jordan,
^ ^ ^ ^ ' Trill lm, Kfm,, Stollhofen.

ß l̂in in Verstorbene.
°'We3 ? ^ , " ^ ' Iosefa Gütl, Veamtenswitwe, 84 I . ,

'3^ ^lN 11 ^ p l e x i a cere!>ri.
^ ' ^ l i n k ^ r . ^uar. Äpollonill Hlebs, Taglöhnerswitwe.
^ l e . 8^°lN° ie Iß. ^ r a . m u « «emli«. - Johanna Kotml,
z . «lni i^'^"«rsstraßc 20. Bronchitis,

'^°laueic>,»o ^ " ^ Slamslaus Zeleznit, Schlosseissohn,
'»"lie <i?, Meningitis.

kl... ^ " 8 ^»l. A " C i v i l s p i t a l e .
o 3 ^ ^ > ^ j , ^ V U l l r . Johann Koprivc, Müller, ?» I . ,

^ P u l m ' ^ Gertraud Virant, Arbeiterin, 68 I . ,

Volkswirtschaftliches.
Laibach, 11. Februar. Auf dem heutigen Markte sind er-

schienen : 21 Wagen mit Holz.
Durchschnitts-Preise.

Marlt.Prei« Marlt.Prei»
von bi» von b!»

fl, lr. fl. lr. si. lr. fl.!lr7
Weizen pr. 100 kß 10 50 10 80 Butter pr. K i lo. . — 8b — —
Korn » 8 80 9 — Eier pr. Stück . . — 2 j —!—
Geiste . 7 50 7 50 Milch pr. Liter . . —! 7 - j —
Hafer » 6 50 6 50 Rindfleisch pr. Kilo - 5 8 — ! —
halbfrucht . — —̂ Kalbfleisch » — 6 0
Heiden » 8 70 850 Schweinefleisch » — 5 8
Hirse ' » 6 50 6 — Schöpsenfleisch » —>40 ——
Kuluruz » 5 70 5 70 Hähnbel pr. Stück — 5 0
Erdäpfel , 2 50 — — Tauben » — 3 0
Linsen Heltoliter 12 Heu pr. cz . . 2
Erbsen » ^ Stroh » . . 160
Fisolen » 1150 Holz, hartes pr.
Rindsschmalz Kilo — 96 — > - Klafter 6 50
Schweineschmalz» 70 — weiches, » 4 50
Speck, frisch » 65 Wein,ro!h.,pr.Hktl. 24 —

— grräuchcrt » >—70 — weißer, » 30 —

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Sechöhe 306 2 m. M i t t l . Luftdruck 736 0 mm.

1« 2 Ü . N . 736 5 10 4 WSW. Mähig theilw. heiter
" 9 . Ab. 7 3 6 ? 5-1 S. schwach j heiter
14. > 7 U. M g . > 737 6 ! 1 2 , NO. mäßig , theilw. bew., 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 6 6«, Nor»
male: - 0 4 ° .

Verantwortlich« Redacteur: A n t o n F u n t e l .

In Hafners Bierhalle
findet

den 15. d. M, (Aschermittwoch)
ein grosser

Jtäringsschmaus
statt.

Die Musik besorgt Jas i e l M Lalüacüer StreicüanartetL
Hiezu ladet ergebenst ein (öö3)

hochachtungsvoll

J . Xi0rD6r, Restaurateur.

V t e f a n W r n ß gibt im eigenen und im Namen
seiner Kinder die tiefbetrübende Nächricht von dem
Hinscheiden der innigstgeliebten Gattin, beziehungs-
weise Mutter, Schwiegermutter und Großmutter,
Frau

Maria Wruß geb. Kriiaz
welche heute am 13. Februar um 2 Uhr nachmittags
nach langen, schmerzvollen Leiden, versehen mit den
heil. Sterbesacramenten, im 59. Lebensjahre selig im
Herrn entschlafen ist.

I Das Leichenbegängnis findet Mittwoch am
15. Februar um 3 Uhr nachmittags vom Trauer-
Hause Theatergasse Nr. 5 auf den Friedhof zu Sanct
Christoph statt.

Die heil. Seelenmessen werden in der Pfarrkirche
zu Maria Verkündigung gelesen werden.

Laibach am 13. Februar 1899.

Course an der Wiener Börse vom 13. Februar 1899. Na« dem of^nm Eoursbwtte

AU"-: ---
«eld Ware

« o « Vt««»e zur Z«hlnng
übernommene Olscnb.'Prlor.»

Obligatwne».
«lüabelhbah» 0«0 u. «000 Vt.

4"/„ ab lO°/, «. St. . . . l«ü - l l b eo
Elisabetlibahn! 400 u. 2000 M . ^ ^ . ^ . ^ ^

ssranz Jules Ä',.' «km. i»»t. > ^ »» 65 lO0 üi,
«alizüche »arl'Ludwig.Vah». . _ . . . . . . .

diverse Ktülte 4»/„ . . . . »» <2 100 45
Vorarlberger Vahn, Cm. 1884,

4"/, (blv. St,) 2.. f. lN« f l . «. V» 2l» 100 8«

Ung. Golbrenlt 4'/« per «lass« 1l»'65 i«0 Ob
dto. d»o. per Ultimo . . . . 1ls'»b 1»0 Uö
bto. Nente in Kroiirnwähr., 4°/»<

stclicrfrc! für 2«u Krone» Nom. »? «5 «s <^
4"/„ dto. bto. per Ultimo . , »?'»ü «»'<>!>
dto S l . « U^OolblOUsl.,^/,"/, «6 4« «8«,^
dto, dto. Silber l(10 f l , , 4'/,°/« l 2 l 2» 122 !<ö
bto, Staats Obll«. (Ung, Ostb.)

v, I . l87», b°/„ lL ! 25 l»l 5.'
dto.4'/,°/«Schanlnaal°«bl.>0bl 1<>(» 75 l" i 7b
bto, PrüM'Anl. k 100 l l . 0. W, l ü l «̂» l6< !l
bt», bl«. k ba f l . ». U . tl!0 l0 1>ll b<!
Theih°Rt<,.>Lolt «»/, !00 st. . 12S 50 >4V —

^rundenll.»Vbligalione»
<s»r 100 f l . LM.).

«»/. »ngariicht (100 f l . o. «.) . v i vo l»» ?!>
4»/, lroatlscht und flavonllch« . »?'^- »s -

A«dtle HssenU. Anlehen.
»on»U'«e».'2ofe » « / < > . . . . 13'̂  — 1»1' -

bt,. .Unlelhe 187» . . IU«'ü0 10U 2ö
<lnlel«n d«r S>«d> Gürz . . 118 - — - ^
Nnleben d. Stadiaem iübe Wie» 104 S0 102'l«,
Nnlenen d, Stabl^rmeiilde Win»

(Lilber udcr Huld) . . . . 127 — — - -
Pv,1m»e>, ^lnl, b. VtadtssmWie» 178 — l?» 75
vd>,!e<>«u>«uleh»», «rlosd, 5'/, 10050 !«l 25
< ^ «»i««« »»»»<»^»l,H«» . z,» «5 ft» ils,

Pfandbrief«
(für 100 <l.).

»obcr. almost.in50I,Verl.t«/, »d30 s»3d
bto. PlllM.'LchlbV. n°/n, I. <km. 12l 20 122 20
dto, bto. »"/n. n, <km, 117'üa l18 2i>
N -österr, Ua»be«-Hyp.-«nst. 4°/, UU 80 ion «0
Oest,.,!»g, Vanl veil. 4°/, . . 100 10 l a i i u

bto, dto, 50jähr. „ 4»/, . . 100-10 101 10

Lparcafle.i.üst., »0I.b'/,°/,vl, I0b b0 — -

Prislitälll'Vbligatione»
(fül 100 fl.).

Kerdlnll!!d«-Nordbllhn Vm. 18»« 101 10 in» —
Oestcil, «lurdwestbahn . . . 110 ü<» i l , —
3!<lll!sbal,!,3<V<,kFrc«,b00P.St, «l,Z'80 —>—
öiibbal)!! 3«/o k Frc«. 500 p. St, 1li0 — l«o 8>,

dto. b"/^2UU f l ,p. lOa f l . 1i!ü»0lz!6 30
Uüg.-gllliz. Nahn 10540 inS'4^
^ / , Uut«tlalner Vahne» . . S» 50 ino -

Vank'HctitN
(per Stück).

«nglo-Oest. Nanl 200 f l . «OV« ». "s '3n 1«0 3N
«nnlverein. Wiener. KW f l . . 28» ?ü 283 /5
Bobcr,-«ns»,.Ots<.,200fl,T.40«/, 4«8 — 4»0'-
Crbt .«nst. f, Hand, u, G, 1»i0 fi. — — - - ' -

dto. dto, per Ultimo Septbr. 2l>?-5« 3N8 —
Lrebitbanl, ANg, u»«., 200 f l . . ä»7'üU 388 Ü0
L>'ftuitte»ba»i. Allg,, 200 f l . . 2>«-" 2«4'-
E^compleGl'l.. NdlSst,. 500 f l . 744'— 7 « —
Viro.u,Lalie»u..W<c»er, 2«Ufl. 260 »0 zn^ 5>,
H>,Pll!l!elb.,0tst,,200fI,L5''/„<k. »?'2ü 8« 5'
i,'m>bl>rl>a»l, Oest,, 200 f l . . . 248'2b 24» 7^
l?>s!l'rr, »»gar, Nanl, »00 f l . . »<i» — »2» -
Unimibanl 2NN fl 320?b.^<75
Atllthl«b«nl. « , . . »«l l l . 172 - 17? -

V«ld Ware

Artien «lln Zllln«port>
Nnlklnehmnngen

(per Stück),
lluINg.Tepl, «tisenb. 300 fl, . '"<> 1«ö0-
«lW«, Norbliahn 1b0 f l , . . 2l>0 t.0 »öl —
Uujchtieyradcr Elf. 500 f l . CM, ' ^ 17US

bto. dto, slit, l!) »NN f l . . 648'-. Sbt -
Dmiau »Dampfjchlsslhrts - Vef.,

Oesterr,, 50« f l , LVl, . . 470 - 471 —
D»r.-Nobt!!l>acher<t.-N,2N0fl,S »l-HU 8» —
Ferbi'iandK-Nordb. 1000 f l , EM. »b10- dü30'
Lsmt,,.Ezer!ion,,-Iasst»-Eifenb.>

Gefrllschaft 200 f l , S. . . »»l — «»» 50
Lloyk, Oest,, Trieft, 50« fl, « M . <38 — 440'-
Otsteri. «ordwestb. L0N f l . S. »"'b» 245 b«

dto. dto. (lit. U) 20V f l . O, 2»? - 358 —
Prag-Duxer Eisenb. 150 f l . O. . !01 « i«1'7b
Ltaat«e!fe»bahn 200 ft. O. . 5S4 - »«4 50
SNdoahi! 2U0 f l , S s?'S0 68 ön
Südnorbd, «erb,'«. 200 f l . « M . 20« üU »09 —
tramway-G,s,,Wr,,I?0fl,o,W. - ^ — — ' -

dt». «M. 1887. 20N sl. . . b«0 —ÜS1--
Iramway Ges., Neue Nr. , Pri».

rit«»«ctien 100 f l , . . . l30 — ,»1 -
Una.^allz, <lile»b.»<>afl. V l lb« 214 »., liiü üo
N!^«tstb.(«lll lb.«i»,^00fl.S. 214 50 »Ib —
M « « r 2«lllbahnen.«et.'««<. — — — —

z«>«strt».zcti»N
(per Stück).

»auzes., «llg, öft,. 100 fi. . . ' " " " " « ' "
««tidier «tilen. und S<ahl-3«v.

in «ien 100 fl 108—110 50
«ftnbaw>w,-Le!hg,,«rste, 80f l . 1i»>- Ib0'—
..«lbemühl", Papierf. u, V.>». »0 — »2 —
öieftnger Äraueiel 100 f l . . . 188 - 19« —
M,nt«n Velelllch , Oest. »alpine <»5 ^ü «35 7l>
Prag« »llen'Iüd. «es. 200 l l . tl»li- 1,3«
kalav'I«ri. Eteinlohlen 60 f l . 64» — S4L —
,,kchl»^MHh«" P«pl«lf. »oafl. »04--»oe —
,^«W»«».", P«<N«i. »,».<«. I«« — , 6 9 —

«eld Vme

trlfailer KohIento.Gef. 70 fl. 184-— Isü».
Waffe!if,-G,,Ocst,l»Wie!,,10Nsl. 281— «28—
Wassgon.Leilianst., sills,,, in Pest,

uuf l 588 —KS5-—
N r , «Uaugesellschaft 100 f l . , . lug — ,o» 7»
Nlenerberger Ziegel^Actien»««». «si — us» »0

Diverse Kos,
(per Vtück).

Vndaveft'Nastllca (Pombau) . s-yy ? 30
Vrebitlofe 100 fl 198 — 200-- -
«!ary°«°se 40 f l , CM. . . . «350 65-—
4°/„Donau-Dampffch. loof lEVl . 17,,.— ,go —
Ofeiier Uose 40 fl ß«.^ S7Ü0
Palffy-«ose 40 fl. CM, . . . s.-lia 65'25
stolheu Kreuz, Oest.Eef. v.,10 f l . z>n 8.°, zo^ü
«othen Kreuz, U»a, Vef, °x,üfl. n-zy 1 , —
«udolphUose 1« sl, . . . 2«-?ü —'—
Salm Lolc 40 f l . CM. . . gz 7z 8<l-?ü
kl.-Genois'Lost 40 f l , CM. . gi-zy 8ll 50
Waldsteiü.ijofe 2« f l . VM, . . «o»^. «^ . .
«cw!»stsch. d, 8»/„ Pr,.Sch»lbv.

d Vodencreditanslalt, l, E«. iu — <?-
«0, bt«. I I . »m. 18»» . . 8 l , _ 2 7 _
«»«bach« 2»sl ,zz ^5 zz.zz

Devisen.
« m s t e r b a m . . . . . . . »» bb »S 65
Dculschc Plätze 58 9b bS-1»,
Luilboil 120 40 120 70
Pari» 47'??, 4?v«<l,
Gt. V«t«l»bui, . . . . - — — —

Daluten.
Dncaten 571 »'72
2<>stranc«Olücke «d». 8-5",
Deiitfche Neichdbaülüot»« . . b8 »k» liU —
gtali«ü!lche Vaulnoten . . . 44 4», 44 b2,
P«plel.»tub«l . . . ^ . l 1 27„> I «7,7

"13) 5 ^ " - " . ^ .«
G.s^8, 1/89

' 3 ^ ' « ist"«/°ni«>. Kreisgerichte m

" < ^ ^ w e g l , c h e , daun über
' w,»^lduu,ü>,?'^"' «Elchen die

> w °""Ussa?'' '" Amtssitz! d̂ s
' > g 1 ^ e i r?' Tag-

t? die ^ ' K ' H " 9 der z'tr Äeschei-

^ U ^ " über d i e ' i "ustweilen be
eines

^"'"ben " ^ und eines Stell-
"^" Vorschläge zu

erstatten und die Wahl eines Gläubiger-
Ausschusses vorzunehmen Zugleich werden
alle diejenigen, welche gegen die gemein-
schaftliche Concursmasse einen Anspruch
als Concurs-Gläubiger erheben wollen,
aufgefordert, ihre Forderungen, selbst wenn
ein Rechtsstreit darüber anhängig sein sollte,

b i s 9. M ä r z 1 8 9 9
bei diesem Gerichte oder beim k. k. Bezirks-
gerichte Reifnitz nach Vorschrift der Eon-
cursordnung zur Vermeidung der in der-
selben angedrohten Rechtsnachtheile znr
Anmeldung, und in der

am 7. A p r i l 1 8 9 9 .
vorm. 10 Uhr, vor dem Eoncurs-Commissär
angeordneten Liquidierungs-Tagfahrt zur
Liquidierung und Rangbestimmung zu
bringen.

Den bei der allgemeinen üiquidie-
cungstagsahtt erscheinenden angemeldeten
Gläubigern steht das Recht zu, durch
freie Wahl an die Stelle des Masse-
Verwalters, seines Stellvertreters und der
Mitglieder des Gläubiger-Ausschusses,
welche bis dahin im Amte waren, andere
Personen ihres Vertrauens endgiltig zu
berufen.

Die weiteren Veröffentlichungen :m
l Laufe des Eoucursverfahrens werden durch

das Amtsblatt der «Laibacher Zeitung»
erfolgen.

K. k. Kreisgericht Rudolfswert, Ab-
theilung III, am 8. Februar 1899.

(547) C. 17/99

Oklic.
Zoper Ano Worse, oziroma njene

mogoče dediče, kojih bivalisče jerne-
znano, se je podala pri podpisanej
.sodniji, po Francetu Meteljko iz Dol.
Prekope, tožba zaradi zastaranja ter-
jatve po 189 gld. Na pudstavi tožbe
določil se je narok za ustno sporno
razpravo na dan

17. f e b r u a r j a 1 8 9 9 ,
dopoldne ob 9. uri, pri tej sodniji, v
izbi fit. IV.

V obrambo pravic toženih se po-
stavlja za skrbnika gospod Alojzij
ZabukovÄek v Kostanjevici. Ta skrb-
nik bo zastopal tožene v ozname-,
njeni pravni stvari ra njih nevar-1
nost in 8troske, dokler se ne oglase
pri sodniji ali ne imenujejo poobla-
äcenca.

G. kr. okrajna sodaija v Kostanje-
vici, odd. I, dne 7. februarja 1899.

€3* Karinger
empiiehlt:

Watta-Luftverschluss
bei Fenstern und Thüren, weiß und braun,

per Meter von S bis 10 kr.

Schuh-Einlegesohlen
Stroh mit Flanellfutter, um den Fuss trocken
und warm zu halten; per Paar 25 und 30 kr

Ueberschuhe
englische und russische (echte ' • * • « -
burger) anerkannt nur in bester yualitat

Leder-Jagdgamaschen
zum Knöpfen, sehr praktisch, per Paar

6 fl. 60 kr. und 3 fl. 80 kr.

Wettermantel
aus Kameelhaar und Kaiserloden, garantiert
wasserdicht, vorzüglich in Stoff und Aus-

I f'ührung, im Preise von 9 bis 14 fl.

(6121) F ü r «Xtiijor: 8—6

Kautschuk-Kapuzen
mit Achselkragen 1 fl. 70 kr. und 1 fl. 90 kr.
desgl. Kragen mit Kapuze ßO cm) 4 11. 50 kr.

felenne, sehr leicht, 5 ft.


